
Die Städte des 
Goldenen Rings

ПОДГОТОВИЛ УЧАЩИЙСЯ ПЕРВОГО КУРСА АСПИРАНТУРЫ МИНСКОЙ 
ДУХОВНОЙ АКАДЕМИИ ПРОТОИЕРЕЙ НИКОЛАЙ САВЧУК 
ПРЕЗЕНТАЦИЯ  ПО НЕМЕЦКОМУ ЯЗЫКУ НА ТЕМУ: ЗОЛОТОЕ КОЛЬЦО 
РОССИИ. 



Goldener Ring
Als Goldenen Ring (Russisch: Золотое кольцо) 

bezeichnet man altrussische Städte 
nordöstlich von Moskau. Nicht 
umsonst zählt der Goldene Ring zu den 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten und 
beliebtesten Reisezielen Russlands. 
Entstanden zwischen dem 11. und 17. 
Jahrhundert, sind die Siedlungen des 
heutigen Goldenen Rings zum Teil älter 
als Moskau und waren Schauplätze 
bedeutender Ereignisse in der 
Geschichte Russlands. Als Zeichen des 
Reichtums wurden hier unzählige 
Kirchen und Klöster gebaut. Auch 
heute noch glänzen die stolzen 
Zwiebeltürme der Städte entlang des 
Goldenen Rings fast so wie früher, und 
jede Stadt erzählt uns eine eigene 
Geschichte.



Die Städte des Goldenen Rings:
� Sergijew Possad
� Pereslawl-Salesski
� Rostow
� Jaroslawl
� Kostroma
� Iwanowo
� Susdal
� Wladimir
� Moskau



UNESCO Weltkulturerbe am 
Goldenen Ring

� Kreml und Roter Platz in Moskau 
(seit 1990)

� Weiße Kirchen und Klöster von 
Wladimir und Susdal (seit 1992)

� Dreifaltigkeits-Kloster des 
heiligen Sergius in Sergijew Possad 
(seit 1993)

� Christi- Himmelfahrts-Kirche in 
Kolomenskoje, Moskau (seit 1994)

� Das Neujungfrauen Kloster in 
Moskau (seit 2004)

� Altstadt von Jaroslawl (seit 2005)



Sergijew Possad

Flagge von Sergijew Possad

Die Stadt Sergijew Possad (Russisch: Сергиев Посад) 
gehört zu den Städten des Goldenen Rings 
Russlands und liegt ca. 70 km nordöstlich von 
Moskau. Hier befindet sich das 
Dreifaltigkeitskloster des heiligen Sergius – 
eines der wichtigsten Zentren der 
russisch-orthodoxen Kirche und UNESCO 
Weltkulturerbe.

Außerdem gilt Sergijew Possad als die 
Puppen-Hauptstadt Russlands. 1904 wurde hier die 
in Russland erste Matroschka-Fabrik gebaut, die 
bis heute die weltbekannten Holzpuppen und 
anderes Spielzeug herstellt. Ein 
Touristenmagnet ist das Spielzeug Museum von 
Sergijew Possad mit seiner großen Kollektion von 
russischem, westeuropäischem, japanischem und 
chinesischem Spielzeug. 



Kurze Geschichte von Sergijew 
PossadIn den 1340er Jahren ließ sich der Mönch Sergios 

von Radonesch auf einem Hügel im Wald nieder und 
baute zusammen mit seinem Bruder eine kleine 
Holzkirche. Bald entstand um die Kirche ein kleines 
Kloster. Mit der Zeit gewann das Kloster immer 
mehr an Einfluss und entwickelte sich zu einem 
bedeutenden Wallfahrtsort.

Am 4. September 1530 wurde im 
Dreifaltigkeitskloster der neugeborene Sohn des 
damaligen Großfürsten von Moskau auf den Namen 
Iwan getauft. Später ist er als erster Zar von ganz 
Russland Iwan IV. der Schreckliche in die 
Geschichte eingegangen. Iwan der Schreckliche 
ließ das Dreifaltigkeitskloster von Sergijew 
Possad zu einer mächtigen Festung ausbauen. 
Anfang des 17. Jahrhunderts hielten die massiven 
Mauern des Klosters der Belagerung durch die 
polnische Armee stand, die bereits Moskau 
eingenommen hatte.

Im August 1689 floh der junge Zar Peter der Große 
in das Dreifaltigkeitskloster vor Rebellen, die ihn 
vom Thron stoßen wollten.

1782 verlieh die Zarin Katharina die Große Sergijew 
Possad den Stadt-Status.



Sergijewskaja oder 
Sergijewo-Possadskaja Matroschka

Zu den Städten des Goldenen Rings 
Russlands gehört Sergijew
Possad (damals Zagorsk) seit 1969.

Heute ist Sergijew Possad ein 
administratives Zentrum im Moskauer 
Verwaltungsgebiet und hat ca. 103.444 
Einwohner (Stand Jan. 2018)

Dreifaltigkeitskloster des heiligen 
Sergius in Sergijew Possad

UNESCO Welterbe seit 1993.
Das Dreifaltigkeitskloster des heiligen 

Sergius ist eine der bedeutendsten 
Klosteranlagen Russlands. Genau aus dem 
Russischen übersetzt, lautet der Name 
des Klosters: Die Heilge 
Dreifaltigskeits-Sergijew Lawra 
(russisch: Свято-Троицкая Сергиева лавра). 

Die wichtigsten Bauwerke des 
Dreifaltigkeitskloster des heiligen 
Sergius sind:

Dreifaltigkeitskathedrale (1422/23) mit 
Ikonen von Andrej Rjublow.

russisch: Троицкий собор
Die Dreifaltigkeitskathedrale ist der 

älteste Bau des Klosters. Die Fresken 
stammen zum Teil vom Meister Andrej 
Rubljow. 

Zu den prachtvollen Bauten des 
Klosters gehören auch die Sergiokirche 
und Refektorium, Metropolitenpalast, 
Zarenkartause, die Schatzkammer, sowie 
Türme und Torkirchen.



Pereslawl-Salesski
Die Stadt Pereslawl-Salesski 

(russ.: Переславль Залесский) liegt am 
Pleschtschejewo See 130 km 
nordöstlich von Moskau und ist 
eine der Städte des Goldenen Rings. 
Die hier im Jahr 1152 vom Fürsten 
Juri Dolgoruki angelegte 
Christi-Verklärungs-Kathedrale ist 
die älteste Kirche in 
Zentralrussland. Sehenswert ist 
auch der von einer Erdwahl 
umgebene Kreml mit seinen 
zahlreichen Kirchen. Zu den 
historischen Bauten gehört auch 
das 1328 gegründete Gorizki-Kloster. 
Das ehemalige Refektorium 
beherbergt eine eindrucksvolle 
Sammlung von Bildern und Ikonen. 

1220 wurde in Pereslawl-Salesski 
Fürst Alexander Newski, 
russischer Nationalheld und ein 
erfolgreicher Heerführer, 
geboren.



Rostow (Welikij)
Rostow (Welikij) (russ.: Ростов Великий), "die Ewige 

Stadt Russlands", liegt am bildschönen Ufer 
des Nerosees,  entfernt und ist eine Stadt 
auf dem Goldenen Ring. 862 gegründet ist 
Rostow älter als Moskau und war lange Zeit 
Hauptstadt eines großen Fürstentums.

Als wichtiges politisches, 
wirtschaftliches, kulturelles und 
religiöses Zentrum Russlands wurde Rostow 
zwischen dem 12. und dem 17. Jahrhundert 
"Welikij" (der Große) genannt. Die im 16. 
Jahrhundert erbaute 
Mariä-Entschlafens-Kathedrale ist die 
bedeutendste Kirche der Stadt. Zusammen 
mit der Erlöser Kirche am Marktplatz bildet 
sie ein einheitliches Ensemble.

Für sein wunderbares Glockenspiel 
bekannt, wird Rostow auch "Symphonie in 
Stein" genannt. Die im 17. Jahrhundert 
erbaute Glockenkirche hat 15 Glocken, die 
größte Glocke wiegt circa 32 Tonnen.



Jaroslawl
Die über 1.000 Jahre alte Stadt Jaroslawl 

(russisch: Ярославль) liegt an der Mündung 
der Flüsse Wolga und Kotorosl. Die 
Altstadt von Jaroslawl erklärte die 
UNESCO zum Weltkulturerbe.



Kurze Geschichte von 
JaroslawlAls Gründer der Stadt gilt der Fürst Jaroslawl der 

Weise. Laut Legende bezwang der Fürst im Jahr 1010 
einen mächtigen Bären und gründete an der Stelle 
eine Festung. Ein auf zwei Beinen stehender Bär 
schmückt bis heute das Stadtwappen.

Jaroslawl war ein Knotenpunkt wichtiger 
Handelswege zwischen Russland, Westeuropa und 
Osten und entwickelte sich schnell zu einem der 
bedeutendsten Handelszentren Russlands. Das 
Reichtum machte Jaroslawl aber auch zu einem 
begehrten Ziel für zahlreiche Eroberer. Mehrmals 
wurde die Stadt niedergebrannt und wieder 
aufgebaut. Doch trotz der zerstörerischen Kriege, 
sind viele historische Bauten erhalten geblieben.

Reiche Kaufleute und Handwerker bauten in 
Jaroslawl prächtige Villen und stifteten der Stadt 
viele Kirchen. 

Diese veränderte auch das Stadtbild von Jaroslawl. 
Das historische Zentrum wurde nach dem 
klassizistischen Muster mit strahlenförmig 
ausgerichteten Straßen umgebaut.



Sehenswürdigkeiten von 
JaroslawlIn Russland ist Jaroslawl vor allem für 

seine Kathedralen und Kirchen bekannt. Die 
massiven weißen Kirchenbauten mit vielen 
asymmetrisch angeordneten Türmen und 
aufwendig dekorierten Innenräumen sind 
wunderschöne Beispiele typisch russischer 
Architektur.

Die Christi-Verklärungs-Kathedrale gilt als 
das älteste Bauwerk von Jaroslawl. Sie wurde 
1506-16 auf dem Fundament einer alten 
Holzkirche aus dem 13 Jh. errichtet. 

Die Christi-Verklärungs-Kathedrale liegt im 
Erlöserkloster (russisch: Спасский монастырь). Das im 12. 
Jh. gegründete Herrenkloster war lange Zeit 
ein wichtiges spirituelles Zentrum 
Russlands. Viele russische Zaren besuchten 
das Kloster und beschenkten es mit 
Ländereien, darunter Zar Iwan der 
Schreckliche und der erste Zar der 
Romanow-Dynastie Michail. Heute ist das 
Kloster ein Museum.



Prophet-Elias-Kirche (1647-1650)
(russisch: церковь Ильи Пророка)



Kostroma
Kostroma (russ.: Кострома) ist die 

nördlichste Stadt des Goldenen 
Rings. Mitte des 12. Jahrhunderts gründete hier 
Fürst Juri Dolgoruki eine 
Festung. Einerseits war die Lage abseits der 
Handelswege von Nachteil. Andererseits schützte 
die versteckte Festung viele russische Fürsten, 
die sich hier öfters vor Angreifern versteckten.

Bis zum 18. Jahrhundert wurde in Kostroma 
hauptsächlich aus Holz gebaut. Mehrmals brannte die 
Stadt nieder und wurde wieder aufgebaut. Als das 
große Feuer im Jahr 1773 die Stadt fast komplett 
vernichtete, mussten auf Erlass des Senats 
Gebäude aus Stein errichtet werden. Leider sind in 
Kostroma selbst keine Holzbauten erhalten 
geblieben. 

Das beeindruckende Hypathius-Kloster wurde an 
einem malerischen Platz an der Mündung der Flüsse 
Kostroma und Wolga errichtet. Es wird von der reich 
ausgeschmückten Dreifaltigkeits-Kathedrale mit 
ihren goldenen Türmen dominiert. 1613 wurde hier 
Michail Romanow, der Gründer der russischen 
Zarendynastie, gekrönt.



Iwanowo
Iwanowo (russ.: Иваново), die Textil-Hauptstadt 

Russlands.
Zum ersten Mal wurde ein Dorf Iwanowo im 

Jahr 1561 erwähnt. Im 17. Jahrhundert wurde es 
zum größeren Handelszentrum, das sich auf 
Textilware spezialisierte. 1710 befiel Zar 
Peter der Große, hier Webwerke und 
Textilbetriebe zu eröffnen. Im 19. 
Jahrhundert wurde Iwanowo "Russisches 
Manchster" genannt und erhielt 1871 den 
Stadtstatus. Auch heute noch werden in 
Iwanowo schöne Textilien produziert. Da sich 
vor allem Frauen für die Entwicklung und 
Produktion der Stoffe kümmern, wird Iwanowo 
auch liebevoll "Stadt der Bräute" genannt.

Da Iwanowo relativ spät zur Stadt wurde, 
gibt es hier kaum historischen Bauten.

Leider wurden die meisten Kirchen im Laufe 
der Zeit von den Kommunisten zerstört. 
Sehenswert ist die so genannte Rote Kirche 
in Engels Prospekt.

Im Kunstmuseum sind ca. 20.000 Exponate 
ausgestellt, darunter russische 
Ikonenmalerei des 16. Jahrhunderts, 
Lackminiaturen von Palech, sowie 
Kunstobjekte aus anderen Ländern.



Susdal
Das einzigartige Museumsstädtchen Susdal 

(russisch: Суздаль).  Mit über 300 historischen Bauten 
ist Susdal die wohl besterhaltene altrussische 
Stadt. Susdal gilt sogar als die Hauptstadt des 
Goldenen Rings.

Bereits im 10. Jahrhundert erhielt die Siedlung den 
Stadtstatus und wurde namentlich zum ersten Mal 
1024 in den Chroniken erwähnt. Im Mittelalter war 
Susdal Hauptstadt verschiedener Fürstentümer. 
Nachdem die Stadt im 15. Jahrhundert endgültig zum 
Moskauer Großfürstentum überging, verlor sie ihre 
politische Bedeutung und wurde zu einem der 
größten religiösen Zentren Russlands. Seit dem 16. 
Jahrhundert wurden in Susdal intensiv 
verschiedene Gotteshäuser erbaut. Unter anderem 
befanden sich hier die zwei größten Klöster 
Russlands - das Erlöser-Euthymios Herrenkloster 
und das Pokrowski Frauenkloster. Beide Klöster sind 
noch gut erhalten und wurden zu Museen 
umfunktioniert.

Die Mauern des altertümlichen Kremls in Susdal 
überragen die fünf blauen Kuppeln der 
Mariä-Geburts-Kathedrale. Erstmals 1222-25 
errichtet, wurde die Kathedrale mehrmals auf- und 
umgebaut. 

Auf einem Spaziergang durch Susdal kann man viele 
Häuser aus dem 18.-19. Jahrhundert bewundern. 
Manche sind mit aufwendiger Holz- oder 
Steinschnitzerei verziert.

1950-80 wurde Susdal gründlich saniert. Außerdem 
wurden Holzkirchen aus der Region nach Susdal 
transportiert und im Museum für Holzarchitektur 
ausgestellt



Wladimir
Wladimir zählt zu den schönsten Städten 

Russlands und zieht immer mehr Touristen an. 
Im Jahr 1108 vom Fürsten Wladimir 
Swjatoslawowitsch gegründet, gewann 
Wladimir immer mehr an Bedeutung und wurde 
Mitte des 12. Jahrhunderts Hauptstadt des 
Wladimir-Susdal Großfürstentums, das sich 
über ganz Nord-Ost Russlands erstreckte. 

Die Fürsten scheuten keine Mühe und 
Ausgaben, um die Stadt auszubauen und mit 
imposanten Bauwerken die Macht ihres Reiches 
zu zeigen. So entstanden in Wladimir 
zahlreiche religiöse und zivile Gebäude, die 
heute zu den wichtigsten Denkmälern 
Russlands zählen.

Im 13. Jh. fiel das Wladimir-Susdal 
Großfürstentum unter die Herrschaft der 
Mongolen. Nach der Eroberung ist Wladimir 
zwar heruntergekommen, hatte aber seine 
politische Bedeutung noch eine ganze Weile 
behalten. Im 14. Jh. akzeptierte Wladimir Moskau 
als Hauptstadt des Großfürstentums. Im 15. 
und 16. Jh. fing man an, Wladimir wieder 
aufzubauen.



Das Wahrzeichen von Wladimir ist die einzigartige 
Mariä-Entschlafens Kathedrale. Zum ersten Mal 1158-1160 
als Sitz des Bischofs und des Fürsten errichtet, 
wurde die Kathedrale im Laufe des 12. Jh. weiter 
ausgebaut. Rund um das Hauptgebäude wurde eine 
zweistöckige Galerie mit vier goldenen Kuppeln 
hochgezogen. So entstand ein beeindruckendes 
Bauwerk mit weißen Mauern und insgesamt fünf 
goldenen Kuppeln. Jahrhunderte lang diente die 
Mariä-Entschlafens Kathedrale in Wladimir als Prototyp 
für viele orthodoxe Kathedralen in Russland, unter 
anderem auch für die des Moskauer Kremls.

Das Goldene Tor (russisch: Золотые ворота).
Das im 12. Jh. aus weißem Stein errichtete Tor ist ein 

seltenes Denkmal altrussischer Militärbauten. Von 
fünf Toren der Festung ist nur eines - das Goldene - 
erhalten geblieben. Das Tor ist ein 14 Meter hoher 
Turm mit einer Kirche an der Spitze. Nahe dem Tor sieht 
man noch einen Erdwall, der früher Teil der 
Befestigungsanlagen von Wladimir war.

Die Demetrius-Kathedrale (russisch: Дмитриевский собор)
In den 1190er Jahren erbaut, ist die majestätische 

Kathedrale relativ klein wirkt aber sehr harmonisch. 
Über 1.000 geschnitzte Steine und eine goldene Kuppel 
schmücken das Bauwerk. Die geschnitzten Zeichen 
verbergen eine Botschaft, die immer noch bis auf 
wenige Worte nicht entziffert werden konnte.



Zwei weitere Schätze der altrussischen Architektur 
befinden sich in der kleinen Siedlung Bogoljubowo 

(russisch: Боголюбово), 10 km nordöstlich von Wladimir.
1 Residenz des Fürsten Andrej Bogoljubskij (12-18 Jh.) 

(russisch: Дворец Андрея Боголюбского)
2. Mariä-Schutz-Kirche am Nerl (1165)(russisch: церковь Покрова на 

Нерли)
Mariä-Himmelfahrts-Kathedrale des Fürstinnen 

Klosters (russisch: Успенский собор Княгинина монастыря)
Das Kloster wurde Ende des 12. Jh. von der Fürstin Maria 

gegründet. Von der in den Jahren 1199-1201 gebauten 
Mariä-Himmelfahrts-Kathedrale ist nur das Fundament 
erhalten geblieben. Anfang des 16. Jh. errichtete man 
darauf eine neue Kathedrale, die der ursprünglichen sehr 
ähnlich war. Im 17. und 19. Jh. wurde die 
Mariä-Himmelfahrts-Kathedrale weiter ausgebaut. Unter 
anderem ist die Kathedrale für ihre Wandmalereien 
bekannt. Diese werden auf das Jahr 1647/48 datiert und 
wurden von denselben Malern gemacht, die auch in der 
Mariä-Entschlafens-Kathedrale im Moskauer Kreml 
gearbeitet haben. In den 1960er wurde die 
Mariä-Himmelfahrts-Kathedrale in Wladimir gründlich 
restauriert.

Dreifaltigkeits-Kirche (russisch: Троицкая 
церковь)

Die imposante rote Kirche wurde 1913-1916 in 
der Nähe des Goldenen Tores erbaut,  an der 
Stelle, wo eine alte hölzerne Kirche abgebrannt ist.



Moskau

Die Hauptstadt der Russischen Föderation 
Moskau liegt mitten im europäischen Teil 
Russlands am Moskwa-Fluss. Die 
Millionenmetropole ist die größte Stadt 
Russlands und Europas. Viele Reisende 
werden als Erstes von Moskaus Größe 
überwältigt. Manche erleben Moskau als 
majestätisch, extravagant und dynamisch

Gründungsjahr: 1147



Die goldenen Zwiebeltürme orthodoxer Kathedralen, 
die roten Mauern des Moskauer Kreml und die 
Basilius-Kathedrale auf dem Roten Platz sind 
Wahrzeichen nicht nur von Moskau, sondern von ganz 
Russland. 

Drei Denkmäler in Moskau stehen auf der 
Welterbeliste der UNESCO. Dadurch sind sie von der 
International Konvention als Kulturerbe der 
Menschheit geschützt. Der Kreml und der Rote Platz 
wurden 1990 als eine Einheit in die Liste aufgenommen. 
Weitere Objekte sind: Die weiße 
Christi-Himmelfahrts-Kirche im Museums-Komplex 
Kolomenskoje und das Neujungfrauen Kloster.

Tretjakow-Galerie in Moskau
Die Tretjakow-Galerie in Moskau gilt als die 

weltweit beste Sammlung russischer Kunst. Es ist 
eines der bekanntesten und beliebtesten Museen 
in Russland. Im Jahr 2016 feierte die Tretjakow-Galerie 

  ihr 160-jähriges Bestehen.
Basilius Kathedrale
Basilius Kathedrale auf dem Roten 

Platz im Zentrum 
  von Moskau ist eine der wichtigsten 

Sehenswürdigkeiten
  in Moskau. Fotos, Öffnungszeiten, 

Geschichte.



Museen in Moskau
Ob antike, moderne oder angewandte 

Kunst, Geschichte, Literatur oder 
Wissenschaft - in Moskau gibt es ca. 450 
Museen und Ausstellungshallen für 
jeden Geschmack. Bei der Reiseplanung 
sollte man berücksichtigen, dass in 
vielen Museen in Moskau Montag Ruhetag 
ist.

Über 30 Museen, die zum Moskauer 
Kulturreferat gehören, können am 
dritten Sonntag des Monats kostenlos 
besichtigt werden. Darunter das Museum 
von Moskau, das Moskauer Museum für 
Moderne Kunst (MMOMA), das Bulgakow 
Museum, das Museum-Panorama "Schlacht 
bei Borodino", das Raumfahrt-Museum und 
andere. An den Neujahrsfeiertagen sind 
über 80 Museen kostenlos.


